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„ Dies und wenn ich gestorben bin , , ist genug von
„ meinem Lebenslauf. Mein weniges von Büchern ,
„ Kleidern , Betten , Leinenzeuge und einigem Gerüche ,
„ vermache ich meiner alten 9Zjälmgen Mutter . - ,

Man hat diesen letzten Willen pünktlich erfüllt .
Ich führe den Umstand an , damit man die Hinterblie¬
benen Freunde , und besonders Franken , den dieser
Verlust tief beugte , keiner Undankbarkeitgegen das
Andenken eines Mannes zeihe , dem er so viel schul¬
dig zu seyn , bey aller Gelegenheit zu erwähnen
Pflegte .

Abnehmende Kräfte des Stifters . Letzte
Krankheit und Tod .

1726 — 1727 .

Es wäre nicht zu verwundern gewesen , wenn
bey der mit jedem Jahr sich vermehrendenLast der
Arbeit , Er , durch dessen Hände alles ging , der um
alles selbst wußte , und auch die kleinen Details nicht
für unwichtig hielt , früher die Abnahme seiner Kräfte
bemerkt hätte . als doch wirklich geschah . Seit der
letzten großen Reise fand er sich so gestärkt , daß er
alle seine noch so verichiednen Geschäfte mit der größ¬
ten Pünktlichkeit besorgen konnte . Wer davon einen
recht vollständigen Begriff haben wollte , müßte die
zum Theil noch vorhandenen Tagebücher durchblät¬

tern ,
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lern , worin von ihm fast Stunde für Stunde bemerkt
ist, was geschehen sey * ) . Sein akademisches Amt
kostete ihm jeden Tag mehrere Stunden . Sein Pre,

digt-

Diese Tagetegister scheint der Scl . geführt z» ha «
ben , um bey der unglaublichen Mannichsaltigrctt der
Besorgungen , seinem Gedächtniß zu Hülfe zu kom «
wen . Sie entHallen daher auch nichts als bloß «
Rubriquen . Hier einen Tag zur Probe wie er uns
in die Hände fällt, den iztenFebr . 1721 . „ 1 ) Ge «
schrieben an den 2z H . Gr . v . Reufi und die com «
municirten Briefschaften resiiluirt ist . An die Con ,
tesse von Henkel — an L . Schonfeld zu Ja «
« ovswalde . 2 ) Briefe eingegangen von R . Roch
zu Fcankenhausen . ? ) Besuch von N » 4 ) Ge <
schrieben an Hrn . Geheimr . Mylius zu Berlin
5 ) Antwort an H . Roch . 6 ) Besuch bey der kam
ken Frau ZO. 7 ) Briefe von Hrn . R . in Frank «
surl . L ) Geschriebenan Dr . ^ sius in Königs »
birg . 9 ) Memorial entworfen an den König wege »
des D . A.ysiug » io ) Die Singstundegehalten
über Ioh . 12 , 35 — 37 . n ) Conferirt mit D .
-Herrnschmivt . 12 ) Gesprochen mit den beyden
Päoagogisten -H . iz ) Briefe eingegangen von L? »
N . r ? . 14 ) Tumult auf den Neumarkt , wegen eine »
von den Werbern weggenommenenStudenten . „ —
Die regelmäßigenVorlesungen sind nie angemer «
ket . An vielen Tagen waren die Geschäfte weit ge «
drängter . Außer diesem Tagebuch scheint der Se «
lige noch von Zeit zu Zeit ein anders mehr mit Nai «
sonnemenl untermischtesgeführt zu haben . Ein La «
teinischcs vom Jahre 1724 . das aber mit dem zosten
April abbricht hat sich erhallen . Damit man auch
« ine Probe dieser Art habe, wie er sich gewöhnt hat «
» e, alles auf Gottseligkeitzurückzubringen , theile ich
m der Beylage einige Fragmente daraus mit.
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digtamt ließ auch den Sonntag keinen Tag der Ruhe ,
für ihn seyn . Die Direclion aller einzelnen Theile
seiner Stiftungen , die täglichen theils mündliche »,
theils schriftlichen Nachrichten und Anfragen , die an
ihn ergingen , die häusigen Unterredungen mit Arbei »
tern , die öffentlichen Ansprachender Lehrenden und
Lernenden — wie viele Stunden kostete dies alles
nicht jeden Tag ? Und doch forderten die unzählige »
Briefe die einliefen , die größlentheils Austräge oder
Anfragen enthielten , die häufigen Besuche der Ein «
heimischen und Auswärtigen , die sich mit seiner Cele ,
brität in gleichem Verhältniß vermehrten , nicht weni¬
ger Zeit . Reckt buchstäblich gilt von ihm , was der
Sänger des Messias irgendwo sagt :

Mit j » vielen Geschäften für Einen umgeben » ich
dennoch

Niemals in ihre Netze verstrickt / that Er eifrig
Was er sollte , nicht stolz darauf , nicht niedergeschla¬

gen /
Wenn er oft die Aehre der Saat / die er streute / nicht

sahe .
Sorgsam / ein weiser Käufer der Zeit / erspart er noch

/ immer
Stunden zum stillen Gebet / zur weltentfernten Bc - ?

trachtung /
Hsilige Stunden , — und s» entrann er ins ewige

Leben !

Im
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Im 6z . Jahre seines Alters fing er an beträcht¬
lich an seiner Gesundheit zu leiden . Dem Ausblei¬
ben der gewöhnlichen nächtlichen Transpiration, schrie «
len die Aerzte die sehr peinliche Dysurie zu , welche
ihn an sieben Vierteljahr quälte . Dies Uebel verlor
sich zwar im November »726 . Aber eine Lähmung
der linke » Hand , die durch alle angewandten Mittel
nicht wieder hergestellt werden konnte , deutete dage¬
gen auf eine zu fürchtende allgemeine Erschlaffung
der Lebenskräfte . Ganz unthätig konnte dies den
Mann nicht machen , dem Thätigseyu so sehr zum Be ,
dürsniß geworden war . Er ging nach und nach wie -
der herum , besorgte leichtere Geschäfte , fing an la¬
teinische Briefe an seine alteren Freunde aufzusetzen :
M in teneAuts contra tsaeÄrilsm puAnsrent ,
und veranstaltete die Ausgabe der beiden ersten Theile
seiner paranoischenLectionen * ) . Er bemerkte
zwar von Zeit zu Zeit Anwandlungen zunehmender
Schwäche , gab aber doch die Hoffnung , wieder öf,

fent -
* ) Ich beziehe mich in Abficht dieser besondern Art

von Vorlesungen , welche der selige Franke fast wäk) <
renv der ganzen Znt seines akademischen Amte ge <
hallen , und überhaupt in Absicht seiner Verdienste
als akademischer Lehrer , auf die beiden ausführlichen
Abhandlungen meiner Herrn Mitarbeiter , nament ,
lich im 2 B . 1 St . S . ZZ . s St . i6r . oesgl .
2 St . S 221 .

Lr . St . - . B . z , St . T
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fentliche Vorlesungenhalten zu können , nicht auf, und
kündigte noch in dem Catalogus der Sommerleclionen
d . Jahres 1727 . an : le qusntum vsletu6ir >iz virez
xsrinilerinr , clenuoz mincnosrurum IsÄ ! onk8 ,
er lniriuin katturum s IsÄionibus ? srseoetici5 ,
sLturus «ke « MtÄ ? e ex säversa vglerugins a

l ' neolciZiz ac vsrbi clivini mivilrrlz tum cspieo -
6s , tum eccleliss mioiKrsoäg . Anch schien der
Wiederkehrende Frühling einen wohlthätigen Einfluß
auf seinen Cörper zu haben . Er hielt die angekün¬
digte paränetische Vorlesung noch würklich am IM
May und ertheilte mit sichtbarer Rührung sei,
ncn Zuhörern beym Schluß den letzten väterlichen
Segen . Am 24sten May brachte er zum letzten
mahl — in den Gärten des Waisenhausesin der Ge¬
sellschaft mehrerer Freunde zu . Hier war es wo sich
seine ganze Seele noch einmal in einem langen Gebet
ergoß , bey welchem sich keiner der Gegenwartigen der
bangen Ahndung erwehren konnte , auch dies möchte
das Letzte seyn . „ Dankbar blickleer — so erzählten die ,
welche ihn hörten — in die ganze Reihe der verleb¬
ten Jahre zurück , überschautealle Spuren der gött¬
lichen Vorsehung , die ihn ans Licht geführt , zu der
Gesellschaft der Christen geweiht , seine Jugend ge¬
schützt , ihn früh zur lebendigen Erkenntnißder Wahr¬
heit gebracht , das drückende Gefühl seiner Schwä¬
che in die tröstende Ueberzeugung der unaussprechli¬

chen
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chen Güte verwandelt , und ihn durch sie zum Genuß
der reinsten Wollust des Geistes gebracht habe . Oft
zwar habe er gestrauchelt , aber bald sey er wieder
aufgestanden . Oft sey die Empfindung der göttlichen
Liebe so stark in seinem Herzen gewesen , daß es vor
Freude hätte zerspringen mögen . Unter freyem Him¬
mel habe er oft mit Gott den Bund gemacht : So
du willst mein Gott seyn , so will ich dein Knecht
seyn ! Oft habe er , voll inniger Sehnsucht , recht
vielen zu dem Genuß der reinen Geistesfreuden zu
verhelfen , bey welchen ihm so wohl gewesen , aus¬
gerufen : „ Gieb mir Kinder zahllos wie der Morgen¬
thau , — wie die Sterne am Himmel . , , Das sey
geschehen , Gott habe ihm ein großes Feld angewie -
stn . — Dann fuhr er fort , die väterliche Fürsorge
GotteS zu preisen , die er so oft erfahren . Wenn
er oft sorglos wie ein Kind nicht berechnet , wo der
Vorrath herkommen solle , so habe der Vater im
Himmel alles Nöthige gegeben . Wenn er sich des
Abends niedergelegt , habe er den zugeflossenen Se¬
gen des verlebten Tages überdenken können . Kaum
sey er aufgestanden , so habe er Gott gleichsam beyde
Hände voll habend , vor sich gesehen . Zuletzt verwan¬
delten sich seine Lobpreisungen in Fürbitten für alle
die ihm Gott gegeben , daß sie bewahrt würden im
Glauben , in der Liebe , in der Sanftmuth , in der
Demuth — namentlich für die ihn umgebenden Freun --

T 2 de .
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de . Einst , schloß er , müsse ich sie alle wiedersehn
und sage » können : Herr hie bin ich und die Kinder,
die du mir gegeben hast . , ,

Mit diesen Empfindungen verließ er seine Stif¬
tungen . Denn den Tag darauf ( 2 ; sten May 1727 .)
kehrten alle seine vorigen Uebel mit doppelter Heftigkeit
zurück ; am siebenten Tage brach rothes und weißes Frie¬
se ! aus , und dieDysurie ward mit andern äußerst schmerz «
haften Zufallen begleitet . Gleich bey dem Anfang der
niederwerfenden Krankheit brach er in das Gebet aus :
„ Nun , Herr , lehre mich nicht nur thnn , sondern
auch leiden , nach deinem Wohlgefallen . „ Und so
litt er auch wörtlich . Wie sein Leben , alle die ihn
umgaben , gelehrt hatte , '.vkc man leben mußte , so lehr¬
te sie itzt seine Fassung , seine Geduld , sein stilles
Gottvertraun , wie man leiden und sterben mußte .
Grösttenlheilö lag er ruhig in sich selbst beschäftigt .
Von Zeit zu Zeit aber wurden seine stillen Betrachtungen
zur Sprache . Bald waren es dieVorstellungcn dcrSclig -
keit derer , die gekommen waren aus .großer Trübsal
bald lebendige Vergegenwärtignngender Freude bey
Christo zu seyn , von dem er ' hier schon Leben und volle
Gnüze empfangen habe — bald waren es glaubcns -
volle Gcbcke , sich gründend auf alle Erfahrungen der '
göttlichen Güte durch sein ganzes Leben ; bald waren es
Fürbitten für die Erhaltung des durch ihn gegründe¬
ten Werks — bald Ausdruck der Freude , daß ihm

so
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so viel tröstende Aussprüche der heiligen Schrift itzt,
da er wenig zusammenhängend denken könne , gegen¬
wärtig wären . — Die Antworten an seine theilneh ,
wenden Freunde waren Dank , Trost , Segen . Er
behielt seine Besinnungskrast , ob wohl unter zuneh¬
mender Kvrpcrschwäche, bis an den letzten Tag seines
Lebens . „ Ich will mich , sagte er am Morgen
desselben , den Gesetzen des Kampfs gemäß hal¬
ten bis ans Ende . Gott wird mir beystehn . „
Es war der I5te Tag der Krankheit , der 8te Jun . als
die müde Natur endlich erlag . Ein sanfter Schlummer
bereitete die um sein Lager stehenden treuen Gefährten
seines Lebens , zu dem Augenblick der Trennung vor .
Er kam , dieser letzte Augenblick , Abends gegen zehn
Uhr fast unbemerkt . Er enlschlief, all 64Jahr , 2 Mo¬
nat und z Wochen .

Die Nachricht seiner Vollendung ward nirgends
gleichgültig aufgenommen . * ) Denn er gehörte unter
die Würdigsien seines Zeitalters .

(Zui siios lul memcn-es secere bene merenäo .

Tz Die

Beweise davon sind unter andern die zahlreichen
größeren und kleinern Schriften , wcicke sein Tod vc «
anlaßic , und die man in seinen Epic ^dien qcsan «
mclt findet , und eine noch lvcit größere Menge nn «
gedruckter Briefe , die von allen Orten her einliefen ,
und von Achtung ,' Dank und Wehmuch überflössen .
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Die ganze Stadt drängte sich die Hülle des Ent¬
schlafenen noch einmal zu sehn , und begleitete sie am
i ? ten so zahlreich und mit einer solchen allgemeinen
Theilnehmung zu seinem Grabe , daß man nach einem
halben Jahrhundert noch altere Bürger unsrer Stadt
von dieser Leichenfeyer mit Rührung sprechen hörte .
Wem konnte auch die Bürgerkrone hier , und die
Unverwelkliche dort gewisser seyn ?

Aeußere Gestalt und Personale sämmtlicher
Frankischen Stiftungen bey dem Tode

des Stifters .
Da wir mit dem Tode des unvergeßlichen Mannes

den wichtigsten Abschnitt in der Geschichte seiner Stif¬
tungen beschließen , so dürfte dies ein bequemer Stand «
punct seyn , noch einmal zurück zu blicken , was seit
zwey und dreyßig Jahren durch ihn unternommenund
ausgeführt war , um daraus hernach desto bestimm¬
ten beurtheilen zu können , was von seinen Nachfol¬
gern zur Erhallung und Erweiterung der Anstalten
geschehen ist . Wir schränken uns hier blos auf ilire
äußere Gestalt und auf das Personale dieser sämmtli¬
chen Stiftungen ein . Beydes laßt sich am leichtesten
zur Uebersicht bringen . Wir bitten aber unsre Leser,
in Hinsicht auf die mehr religiöse , moralische und pä¬
dagogischeWürksamkeit des Seligen , auch sein mm

voll«
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